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Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juni. Seitens der Staatsregierung ſcheint

man die Oppoſition, welche ſich in den weſtlichen Provinzen gegen
die Wiedereinführung der Kreistage herausſtellt, nicht erwartet zu
haben, und zwar um ſo weniger, als das Miniſterium durch die be
kannte Verordnung gerade in der Rheinprovinz die für das Ein
ſchätzungsgeſchäft nothwendigen Kreiskommiſſionen, welche bisher nicht
beſtanden und nicht nothwendig waren, erſt einführen wollte und ihre
Wahl den Kreistagen übertrug. Es wird uns verſichert, daß der
Oberpräſident v. Auerswald ſowie der Oberpräſident der Provinz Po
ſen, Hr. v. Bonin, ſich mit dem Miniſterialreſkripte nicht einverſtan

den erklärt haben. (Corr.B.)Der Kriegsminiſter General v. Stockhauſen ſoll ſeiner ge
ſchwächten Geſundheit wegen ſeine Entlaſſung gefordert haben.
Die Entlaſſung des Finanzminiſters v. Rabe iſt nunmehr, wie mehr
ſeitig mitgetheilt wird, angenommen und wird der Rücktritt deſſelben
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen.

Das „C. B.“ berichtet. Zwiſchen Oeſterreich, Preußen und
Rußland herrſcht in Betreff der Regulirung der ſchleswigholſtein
ſchen Angelegenheiten vollkommene Uebereinſtimmung. Die nächſten

Schritte in dieſer Frage dürften davon Zeugniß geben. Es wird
ſich vorerſt um die Beſetzung Rendsburgs handeln und bei dieſer
Frage ſollen die drei Mächte von der Beſtimmung Rendsburgs zu
einer deutſchen Bundesfeſtung abſehen wollen, weil hierzu die Ein
willigung des Königs von Dänemark nöthig ſei, welche ſchwerlich
erfolgen dürfte. Die Großmächte verlangen daß Rendsburg von

den ſchleswig holſteinſchen Truppen Dänemarks beſetzt werde. Ob
Dänemark dies zugeſteht, wenn man ihm einmal den Beſitz einräumt,
iſt ſehr fraglich. Wie es mit dem ſchleswig holſteinſchen Kriegs
material in Rendsburg gehalten werden ſoll, das bekanntlich meiſt
aus freiwilligen Beiträgen Deutſchlands angeſchafft iſt, darüber ver
lautet nichts. Jn Betreff der Erbfolge ſoll von den drei Mächten
noch nichts feſtgeſtellt ſein.

Man verſichert in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen, daß der
Provinzial Landtag für die Provinz Brandenburg in den
erſten Tagen des Monat Auguſt hierſelbſt zuſammentreten werde.
Mehreren der bei den Kammern beſchäftigten Stenographen ſoll denn
auch die Weiſung zugegangen ſein, ſich zu dieſer Zeit bereit zu

halten. (Sp. 3.)Nach dem „C. B.“ ſucht die öſterreichiſche Politik in der neue
ſten Zeit die kleineren deutſchen Höfe dadurch zu gewinnen, daß ſie
ſich für die alte Bundesmilitairverfaſſung und namentlich gegen das
Aufhören der kleinſten Bundesmilitairkontingente reſp. deren Um
wandlung in Geldbeiträge ausſpricht.

e ieſtge Deutſch katholiſche Gemeinde hatte ſich bekanntlich bei
ihrem Entſtehen der beſonderen Gunſt unſerer Kommunalbehörden zu
erfreuen; ſie erhielt nicht nur in den erſten Jahren einen Zuſchuß von
mehreren hundert Thalern ſondern durfte auch die unter ſtädtiſchem
Patronat ſtehende Kloſterkirche, mit Erlaubniß des Kirchen Vorſtan
des, zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes benutzen. Die Stellung aber,
rn h unſere Regierung in neueſter Zeit den Deutſch katholiſchen wie

en freien Gemeinden gegenüber eingenommen hat, beginnt jetzt auch
auf die hieſige Gemeinde ihre Wirkung zu äußern. Am Sonntage
wurde der Deutſch katholiſchen Gemeinde während des Gottesdienſtes
von der Kanzel herab mitgetheilt, daß die Regierung eine anderweite

Verwendung der Kirche beantragt, der Vorſtand derſelben aber geant
wortet habe, daß vor Ablauf des Kontrakts und reſp. vierteljährli
cher Kündigung dieſer Antrag nicht ausführbar ſei. Der Ober
Kirchenrath hat am 10. d. M. ein Reſtkript wider die freien Gemein
den erlaſſen. Nach demſelben dürfen die Mitglieder der freien Gemeinde,
welche aus der evangeliſchen Landeskirche ausgeſchieden ſind, an kei
nem Akte dieſer Kirche, weder am Abendmahle, noch als Taufzeugen
an der Taufhandlung Antheil nehmen auch dürfen dieſelben von
evangeliſchen Geiſtlichen weder getrauet noch begraben werden und
der Geiſtliche der freien Gemeinde darf nicht auf einem evangeliſchen
Kirchhofe eine Rede halten. Desgleichen finden beſondere Prüfungen
bei der Wiederaufnahme derſelben in die evangeliſche Kirche ſtatt.

Jn Dortmund legten am 14. von den erſchienenen Mitgliedern
des ehemaligen Kreistages 12 den nachſtehenden Proteſt ein

„„Jn Erwägung, daß nach der Verfaſſung und nach der Kreis, Bezirks
und Provinzial Ordnung die früheren Kreisſtände rechtsgültig aufgehoben ſind,
auch kein dieſe reaktivirendes Geſes exiſtirt, in fernerer Erwägung daß ein Mi
niſter auch ohne Miniſter Verantwortlichkeitsgeſez Geſetzwidriges zu verfü
gen nicht berechtigt iſt, in endlicher Erwägung daß nur die unverletzbare Heilig
keit der Geſetze dem Bürger die Früchte ſeines Fleißes verſichert und ihm jene
glückliche Zuverſicht einflößt, welche die Seele jeder Thätigkeit iſt wird hiermit
jede Mitwirkung bei der Wahl einer Kommiſſion zur Ausführung des Einkommen
ſteuer Geſetzes vom 1. Mai 1851 verweigert und die Kompetenz der zu dieſem
Zweck auf heute ungeſetzlich zuſammenberufenen Verſammlung beſtritten.“

Zwei Mitglieder, ehemalige Vertreter von Stadt und Landge
meinden, proteſtirten außerdem indem ſie die rechtliche Exiſtenz des
Kreistages beſtritten. Nur fünf adelige Herren, nämlich: Kammer
herr Freiherr von Bodelſchwingh zu Bodelſchwingh, Freiherr v. Elver
feld zu Villigſt, Freiherr v. Frydag zu Buddenburg, Hr. v. Rump
zu Dellwig, Herr v. Sydow zu Wiſchelingen, waren bereit, den
Kreistag ſeine früheren Funktionen übernehmen zu laſſen und dem
gemäß zu wählen. Jndeſſen wurde eine Minoritätswahl nicht beliebt.
Die ſämmtlichen Anweſenden, mit Ausnahme der vorgenannten fünf
Gutsbeſitzer, gaben den Antrag zu Protokoll, der Miniſter des Jn
nern möge im Kreiſe Dortmund die Kreisordnung ſchleunigſt einfüh
ren, indem der Einführung keine Hinderniſſe entgegenſtehen und dann
die Einſchätzungs Kommiſſion in legaler Weiſe zu wählen ſei. Die
fünf adeligen Herren proteſtirten gegen dieſen Antrag. Nach Entlaſ
ſung der Mitglieder des ehemaligen Kreistags verſammelte der Land
rath die Kreis Kommiſſion, damit dieſe ſetzt die Wahl der Ein
ſchätzungs Kommiſſion vornehme es hat jedoch die erſtere ihre Kom
petenz beſtritten und die Vollziehung der Wahl geweigert. Der Ab
geordnete, Freiherr Georg v. Vincke, als Mitglied des ehemaligen
Kreistages ebenfalls eingeladen, hatte einen energiſchen ſchriftlichen
Proteſt gegen das Verfahren des Miniſters des Innern eingeſandt.
Der Kammerherr v. Romberg zu Brünninghauſen erklärte in einem
weitläufigen Schreiben daß es zwar unmöglich ſei, Todte zu erwek
ken, daß aber dem Miniſter des Innern lebhafter Dank für die Reakti
virung des ſeit einiger Zeit in Schlummer gerathenen Kreistages ge
bühre. Von dem aus 12 Rittergutsbeſitzern und 11 ſtädtiſchen
und ländlichen Vertretern beſtehenden Kreistage des Kr. Hagen
waren am 14. d. M. 13 Mitgl. erſchienen, die jedoch einſtimmig die
Ausführung der Wahl ablehnten, weil ſie nach Art. 4 und 105 der
Verf. und Art. 66 der Kreis, Bezirks und Provinzial Ordnung
vom 11. März 1850 ſich für inkompetent erachteten. Außerdem dw
auch noch von 7 der Anweſenden Proteſt dagegen eingelegt, durch z
nach 148 der Gem.Ordn. zu beſtimmten Zwecken gebildete Kreis



kommiſſion gedachte Wahl ausführen zu laſſen. Jn Siegen wa-
ren an demſelben Tage von den 11 Mitgliedern des früheren Kreis
tages 9 erſchienen, die ebenfalls einſtimmig die Wahl ablehnten.

Frankfurt a. M., d. 14. Juni. Die Siebener- Kom
miſſion beginnt eine ſehr rege Thätigkeit zu entwickeln. Schon vor
einigen Tagen empfahl ſie dem Engern Rathe, den Bundesſtaaten
den Befehl zukommen zu laſſen, ihre Bundescontingente in
Bereitſchaft zu halten, um in acht Tagen marſchfertig zu ſein. Jch
glaube, daß der Engere Rath dieſe Befehle ſchon ertheilt hat. Au
ßerdem ſind auf den Rath der Kommiſſion Befehle erlaſſen worden,
die Bundesfeſtungen auf den Kriegsfuß zu ſetzen, mit Proviant
für mehrere Monate zu verſehen und alle nöthigen Reparaturen ohne
die geringſte Zögerung zu vollziehen. Jn Folge dieſer Befehle ſollen
ſchon jetzt Arbeiter in und um Landau beſchäftigt ſein. Dieſe Maß
regeln ſind in der Aktenſprache der Kommiſſion mit dem Titel „Vor-
bereitungsmaßregeln bezeichnet worden. Nachdem die Kommiſſion
dieſe Vorbereitungsmaßregeln empfohlen hatte, iſt ſie zur Berathung
der vorgeſchlagenen Aenderungen in der Militairorganiſation
übergegangen. Jm Laufe der Diskuſſion haben zwei häufiger er
wähnte Gerüchte offizielle Beſtätigung erhalten. Das erſte betrifft
die Aufſtellung von zwei Obſervationsarmeen. Oeſterreich und Preu
ßen haben eine Uebereinkunft getroffen, eine öſterreichiſche Armee zur
Obſervation an der Schweizergrenze und eine preußiſche zur Obſerva
tion an der franzöſiſchen Grenze, d. h. in den Rheinprovinzen, zwi
ſchen Mainz und Koblenz aufzuſtellen. Das andere Gerücht, welches
Beſtätigung gefunden hat, betrifft die Militairconventionen zwiſchen
Preußen und mehreren der kleinen Staaten, die zur Union gehörten.
Graf Thun hat nämlich ausdrücklich Namens ſeiner Regierung ver
langt, daß die frühere Organiſation der Bundesarmee, namentlich ihre
Eintheilung in zehn Armeekorps auf alle Fälle beibehalten werde.
Die Abſicht dabei iſt offenbar die, daß die Kontingente der kleinen
Staaten von den preußiſchen getrennt bleiben, und daß der Einfluß,
welcher Preußen aus den Conventionen erwachſen könnte, vernichtet
werde. Die Contingente von Braunſchweig und Mecklenburg gehören
zum zehnten Armeekorps, das unter hannoverſcher Führung ſteht.
Ein Beſchluß in der Sache ſoll noch nicht gefaßt ſein, aber es ſteht
zu erwarten, daß der Graf Thun mit Erfolg die Anſicht ſeiner Re
gierung geltend machen wird.

Wie ich hoöre, iſt es den Bevollmächtigten zur Pflicht gemacht
worden, nichts von den Verhandlungen des Bundestags verlauten zu
laſſen und auch ſo weit wie möglich zu verhindern, daß irgend rich
tige Kunde davon den Geſandten Englands und Frankreichs gegeben
wird. Die Herren thun zwar ſehr geheimnißvoll, aber es iſt dennoch
die Frage, ob es ihnen gelingen wird, ihre Geheimniſſe zu bewahren.

Der Engere Rath, der allein bis jetzt Sitzungen gehalten hat
beſchloſſen, die Adminiſtration der Verhältniſſe des Bundes kräftig
in die Hand zu nehmen. Vor allem ſollen die Matrikularbeiträge,
welche noch rückſtändig ſind, ſogleich erhoben, die Schulden des Bun
des und die allgemeine Confuſion in der Bundeskaſſe beſeitigt wer
den. Auch ſoll verſucht werden, eine Regelung der Flußzölle herbei
zuführen. Andere Eingriffe in die materiellen Intereſſen der Bun
desſtgaten werden nach den Worten des Grafen Thun ebenſo wie die
Aenderungen in dem Abſtimmungsmodus bis zu einer paſſenden Zeit

verſchoben. Hamb. N.)Frankfurt a. M., d. 16. Juni. Heute Vormittags 11 Uhr
ſind die neu ernannten Mitglieder des Marine Ausſchuſſes: Thun,
Rochow Scheele und Brehmer, zu einer Beſprechung zuſammen

etreten.
München, d. 16. Juni. Gegenwärtig halten in Speier die

Jeſuiten tägliche Miſſionspredigten und findet gleichzeitig daneben
eine große Verſammlung der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit von der
ſtrenggläubigen Richtung ſtatt die Jeſuiten halten täglich drei bis
vier Predigten und der Gottesdienſt der proteſtantiſchen Ultra's dauert
oft von 10——3 Uhr täglich, wobei ſechs und mehr Geiſtliche der
Reihe nach auftreten und ſich zum Frommen der Gläubigen hören
laſſen.ſ Wiesbaden, d. 13. Juni. Die hieſige Zoll Konferenz wird
dem Vernehmen nach innerhalb der nächſten acht Tage geſchloſſen
werden. Die Verhandlungen über den Tarif und über die Rhein
zollErmäßigung liegen den Vereins Regierungen bereits zur Ratifika
tion vor, und es ſoll die Abſicht ſein, die hierin beſchloſſenen Verän
derungen vom 1. Oct. d. J. an ins Leben treten zu laſſen.

Braunſchweig, d. 13. Juni. Jn einer Konferenz mit der
betreffenden Kommiſſion der Deputirtenkammer hat das Miniſterium
nunmehr die entſchiedene Erklärung abgegeben, daß die Regierung ſich
unter keiner Bedingung zu einer Modifikation des proponirten neuen
Wahlgeſetzes und des Geſetzes über die Zuſammenſetzung der Landes
verſammlung verſtehen würde.

Hamburg d. 17. Juni. Der neue Entwurf eines Preßg e
ſetzes, wie er mit Ehrb. Oberalten concertirt iſt, überbietet das bis
her geltende Preßgeſetz an Strenge der Verbote, Strafandrohungen
und Prozeßvorſchriften in einem ganz überraſchenden Grade. Nament
lüch ſind die Strafen durchſchnittlich auf das Sechsfache erhöht. Hie
ſige Blätter dürfen nur von hier anſäſſigen hieſigen Staatsangehöri
gen redigirt werden auswärtige Blätter können vom Senate verbo
ken werden. Eine dreifache Verurtheilung eines hieſigen Blattes kann
ein zeitweiliges oder dauerndes Verbot deſſelben herbeiführen, auch
kann der Redacteur bei einem vierten Vergehen eine Zeit lang zur
Redaction unfähig erklärt werden. Auch die in befreundeten Staaten
herrſchende Regierungsform darf nicht dem Haſſe, der Verachtung und
dem Spotte ausgeſetzt werden.

Rendeburg, d. 14. Juni. General Signorini fuhr geſtern
in Begleitung eines preußiſchen Offiziers aus dem Kronwerk, und
zwar mit einem preußiſchen Trainkutſcher. Auf der Brücke angekom
men, fällt der däniſche Poſten den Pferden in die Zügel und erklärt,
daß der Wagen nicht weiter fahren dürfe, weil ein gemeiner Soldat
auf dem Wagen ſäße. Der General bemerkt, er ſei der Kommandant
von Rendsburg und verlange ſofort freien Uebergang. Vergebens.
Der im Wagen ſitzende preußiſche Offizier muß ausſteigen, den däni
ſchen wachthabenden Offizier von der Wache holen und endlich nach
langer Kapitulation wird es dem Kommandanten erlaubt, die Brücke
zu paſſiren. Dieſes Ereigniß hat zur Folge gehabt, daß am ſelben
Abend ein Befehl von Signorini ausgefertigt wurde wonach von
heute an kein däniſcher Offizier in Uniform noch in Civil die Stadt
betreten darf.

Flyvepoſten berichtet, und zwar, wie ſie ausdrücklich hinzufügt,
aus durchaus zuverläſſiger Quelle, daß die Organiſation des hol
ſteiniſchen Bundeskontingents nunmehr dermaßen geordnet
ſei, daß 46 däniſche, 46 in Holſtein geborene und 12 preußiſche Offi
ziere in demſelben angeſtellt werden ſollen. Daß die däniſche Regie
rung darin eingewilligt habe, daß preußiſche Offiziere auch angeſtellt
werden ſollen, tadelt Flyvepoſten aufs entſchiedenſte und würde ſol
ches nicht für wahr oder glaubhaft gehalten haben, wenn ſie eben
nicht, wie geſagt, dies aus ganz zuverläſſiger Quelle wüßte.

Natzeburg, d. 16. Juni. Dem Vernehmen nach werden der
Graf v. Kielmannsegge, der Juſtizrath Walter, der Etatsrath Amt
mann Suſemihl und drei von der Ritterſchaft, am 1. k. M. als No
tabeln für das Herzogthum Lauenburg nach Flensburg abgehen. Daß
die Hälfte der im Kriegsdienſte befindlichen Gemeinen einen achtwöchi
gen Urlaub erhält, iſt nunmehr entſchieden.

Jtalien.
Man ſchreibt dem „„Pariſer Conſtitutionnel“ aus Rom vom

12. Juni: Heute Morgens hat auf den Platz des Volkes eine trau
rige Ceremonie Statt gehabt. Die Erlaubniß zur Hinrichtung der
von dem Kriegsgericht wegen der am 2. und 3. März auf unſere
Soldaten gemachten Angriffe verurtheilten Perſonen iſt geſtern in
Rom angekommen. Der Dibviſionsgeneral hat ſofort die Präſiden
ten und die Regierungs Kommiſſare der beiden Räthe verſammelt,
um ihren Rath anzuhören. Jn Folge dieſer Konferenz wurden Sar
monei und Savini aufgefordert, ſich zum Tode vorzubereiten ſie
verlangten ſofort einen Prieſter, um die Tröſtungen der Religion zu
empfangen. Heute Morgens verließen die beiden Verurtheilten die
Engelsburg. Man ließ ſie auf den Armſünder-Karren ſteigen und
führte ſie nach dem Platz des Volkes. Der Platz war von allen
Waffen-Gattungen der franzöſiſchen Garniſon beſetzt. Man verband
den Verurtheilten die Augen kaum waren ſie niedergeknieet, als eine
Salve der Stadt anzeigte, daß das Urtheil vollſtreckt war.

Die päpſtliche archäologiſche Akademie hat, auf den Vorſchlag
des Prinzen Odescalchi, den König von Neapel und den König von
Preußen zu ihren Ehren Mitgliedern ernannt. Die Oeſterreicher ha

ben nun auch Spoleto beſetzt. (K. 3.)
Frankreich.

Paris d. 16. Juni. Es wird verſichert, daß ſelbſt die wärm
ſten Anhänger des Geſetzes vom 31. Mai daſſelbe für verloren hal
ten, womit indeſſen viele unter ihnen (man nennt u. A. Thiers,
Changarnier, Duvergier de Hauranne u. ſ. w.) einen willkommenen
Vorwand gewinnen, um gegen die Reviſion der Verfaſſung zu vo
tiren, indem ſie alsdann behaupten können, letztere ſei unter der
Herrſchaft des unbegränzten, ungeregelten Stimmrechts zu gefahr
voll. Mit der Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai wären alſo
vielleicht einige Stimmen der Linken zu gewinnen, gewiß aber gehen
damit mehrere der Majorität verloren.

Nach den letzten Nachrichten aus Algier hat die Niederlage
der 4000 Araber unter dem Oberbefehl des Sheriffs Barghela eine
gute Wirkung auf die Stämme dieſer Gegend gehabt. Ein ehema
liger Khalifa AbdelKader's, der keine Gelegenheit vorüber gehen
läßt um die Franzoſen anzugreifen, war mit einem ziemlich bedeu
tenden Trupp Reiter vorgerückt und hatte viele Stämme für ſich
ſchon gewonnen auch ſtanden die AledNails, die 2000 Reiter ins
Feld ſtellen können, im Begriffe, ſich zu erheben, als die Nachricht
von der Niederlage Barghela's die Araber von einer Erhebung zu
rückſchreckte und den Khalifa Abdel Kader's zum Rückzug zwang.

Griechenland.
Berichten aus Athen vom 10. Juni zufolge iſt ein neues

Miniſterium gebildet; Menetopulos das Jnnere, Peiskos das
Aeußere, Damianos, Deputirter von Hydra, Juſtiz, Barboglu Kul
tus und Unterricht, Kriſtides behält die Finanzen Krieſis erhält die
Präſidentſchaft und das Portefeuille der Marine Obriſt Millios Krieg.
Man verſpricht ſich keine ſonderliche Dauer dieſer Kombination.

Die Ernährung.
Ein ernſter Wink für Jedermann, beſonders für Eltern und

Herrſchaften.

Von Dr. Otto Ule-
(Fortſetzung.)

Jn den Stoffen des Pflanzenreichs, die wir in unſern Speiſen
zu uns nehmen, werden die Proteinverbindungen von Fett, Stärke



mehl, vindeß auch äußerſt reich an Protein,

der Hafer für die Pferde. Alle dieſe

Eelluloſe nennt, gebaut ſind.

Mahlen oder durch das Kauen geſchehen.
Eine eigenthümliche Klaſſe von

nichtmen Getranke, Thee, Kaffee, Chokolade.

für ſich iſt das Kaffein

nigt die Blutbewegung.

rend.

an Kaffein reichere Kaffee,
ſchen, Engländern und
Thee in Gebrauch iſt.

für die ärmeren Vo
außerordentlich wenig Protein genießen.

derne gebungZöllen belegt, weil ſie ihn

ſchaffenden Fleiſchnahrung hält.
So bieten ſich zahlloſe Nahrungsmittel, die beide Erforderniſſe

der Nahrhaftigkeit erfüllen, indem ſie zugleich Proteinſtoffe und Stär
demjenigen dar, der nur eine Nahrung

Wir wollen aber nicht bloß leben,
ſondern geſund und kräftig leben, und dazu iſt das Haupterforderniß:

Eine immer gleiche, einförmige Nah
rung ſetzt eine Gleichförmigkeit und Einerleiheit der Lebensthätigkeit

Unſer Organismus beſteht

kemehl und Fett enthalten,
ſucht, die ihm das Leben erhalte.

Mannigfaltigkeit der Nahrung.

voraus, und dieſe iſt nicht vorhanden.
vielmehr durch das Zuſammenwirken von tauſend Kräften,

Alle verſchiedenen Organe, welche thätig ſind, die
enoſſenen Speiſen in Blut umzuwandeln, wollen beſchäftigt werden.

ÜUnſre Körperzuſtände ſelbſt ſind zu verſchiedenen Zeiten, in verſchie
und die Speiſen ſollen ihnen entſprechen

chemiſchen Proceſſen.

denen Ländern ganz andre,
Wir gleichen nicht den Thieren, die immer in gleichen

meeeereaaaeaeaeeeg er

ummi und Zucker überwogen. Manche Getreidearten ſind
beſonders als Kleber, und das

d iſt deshalb ſür uns Menſchen eine eben ſo gute Nahrung wie

r Stoffe ſind in den Zellen dernzen abgelagert, die aus Holzfaſern und einem Stoffe, den man
L u Durch gewaltſames Zerreißen oder Zer
malmen dieſer Zellenwände werden ſie daher erſt den auflöſenden Säf
ten des zugänglich gemacht, mag es nun künſtlich durch das

Nahrungsmitteln, die in den ver
ſchiedenſten Geſtalten unter allen Völkern der Erde verbreitet und

bloß Gegenſtände des Luxus oder der Mode ſind, bilden die
Dieſe ſowohl wie ihre

Surrogate unter den Wilden enthalten einen ganz oder doch nahe
übereinſtimmenden Stoff, das Kaffein und ätheriſche Oele.

zwar kein nährender Stoff aber in Verbin-
dung mit dem ätheriſchen Oele regt es die Nerven an und beſchleu

Vielleicht wird es auch in dieſer Verbindung
heil in Protein umgewandelt und dadurch unmittelbar nähen Whhnſegg erſcheint es eigenthümlich, daß bei den mehr Pflan

nahrung genießenden Süddeutſchen, Franzoſen und Jtalienern der
zennahrung genieß bei den mehr Fleiſch eſſenden Norddeut-

Amerikanern der an ätheriſchem Oele reichere
Jedenfalls möchte der Kaffee kein bloßer Lu

xusartikel, ſondern eher ein nothwendiges Lebensbedürfniß, wenigſtens
Volksklaſſen ſein, die in ihrer Kartoffelnahrung ſo

Dies ſollte doch unſre mo
Steuergeſetzgebung beherzigen, welche den Kaffee mit ſo hohen

für einen Luxusartikel und nicht für ein
nothdürftiges Surrogat der in übervölkerten Ländern nicht mehr zu

gen ſo leben.

Charakter zuſammen.

Saucen.

An und

rungsmittel hin.

bei H. W. Schmidt.

ſteht ſeinem Freiheitsſtolze, ſeinem Jnduſtriefleiße nicht fern.
leichte, flüchtige Sinn

Geiſt und Körper verkehren innig mit einander die Nah
rung kräftigt den Geiſt oder ſtimmt ihn herab.
mer würde durch ſeinen Magen kurirt werden;
und Pietismus ſind nur gar zu oft Geſchwiſter der Hypochondrie.

Die Natur ſelbſt weiſt uns auf eine Mannigfaltigkeit der Nah
Jn jedem Gemüſe, jeder Fleiſchſpeiſe finden wir die

verſchiedenſten Beſtandtheile zu einem Ganzen verbunden.
iſt nicht gleichgültig, welche Nahrungsmittel wir unter der von Natur
und Sitte gebotenen wählen.
unſre Ernährung, wenn auch jedes etwas von den wichtigen Grund
ſtoffen aller Nahrung, Eiweiß, Stärkemehl und Fett enthält.
enthalten Mehl und Kartoffeln zwar dieſelben Beſtandtheile aber es
würde einer Armee mehr als den 13fachen Transport koſten, wollte
ſie den Proviant in Kartoffeln ſtatt in Mehl mit ſich führen.

Ein Weiteres über die Bedeutung des Geſchmackes und der Kochkunſt für
Geiſt und Charakter der Nationen,
S. 108 Die Natur, Kräfte, Geſetze und Erſcheinungen c. Halle 1851

20 Sgr.

leben, immer gleiche unveränderliche Charaktere ausprägen, und denen
die Natur darum auch nur eine Nahrung anweiſt.

Unſer Leben iſt morgen ein andres als heute, die Thä
tigkeit des Geiſtes ſtrengt uns mehr an als die des Körpers Leiden
ſchaften reizen alle Organe
Darum iſt es nicht Ueppigkeit und welfeln der gebildeten Völker mit ſo mannigfaltigen Speiſen füllt; es iſt
zugleich ein Bedürfniß des
der Kochkunſt ausprägt.

Rohe Wilde mö

beſtändig zu lebendigerer Thätigkeit an.
Schwelgerei allein, welche die Ta

Geiſtes, das ſich in dem Geſchmacke und
Die Küche der Nation hängt mit ihrem

Die kräftige Fleiſchnahrung des Engländers
Der

des Franzoſen entſpricht ſeinen Suppen und

Mancher trübe Schwär
denn Myſticismus

Aber es

Sie haben gar verſchiedene Werthe für

So

findet der Leſer in meinem neueſten Werke

(Fortſetzung folgt.)

tauſend

Verhältniſſen

Pekaunt
Bekanntmachung.

Das im Thale hierſelbſt belegene ſogenannte
Thalszimmerhaus ſoll vom 1. Juli c. ab auf
6 Jahre an den Beſtbietenden, unter den feſt
geſetzte Bedingungen, vermiethet werden, und
iſt hierzu am 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr
Termin auf dem Thalhauſe angeſetzt worden.
Die Kontracts Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können aber auch vor
demſelben bei dem im Thalhauſe wohnenden
Thalvoigt Sturm eingeſehen werden.

Halke, den 10. Juni 1851.
Königl. Thalamt.

Oeffentliche Verpachtung.
Die zu der Verlaſſenſchaft der Wittwe Rich

ter gehörige, in dem Dorfe Großkyhna ge
legene Gutsbeſitzung mit 3 Hufe oder ohn
gefähr 154 Morgen Feld nebſt wüſtem Hof,
Gärten und Wieſe, ſo wie vollſtändigem Jn
ventarium, ſoll auf

den 4. Juli 1851 Vormittags 11 Uhr
im Richter'ſchen Gute in Großkyhna öffent
lich an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbe
halt der Wahl unter den Lizitanten und der
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen können in dem An
ſchlage an der hieſigen Kreisgerichtsſtelle und
in dem Laueſſchen Gaſthofe zu Großkyhna,
ſo wie bei den Vormündern, dem Gutsbeſitzer
Chriſtian Ohme in Peterwitz und dem
Gutsbeſitzer Johann Auguſt Richter in
Gördenitz eingeſehen werden.

DOelitzſch, den 12. Juni 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

20 Thlr. Belohnung. Jn der Nacht
vom 14 zum 15. d. M. ſind im Weinberge
des Oekonom Koecher hierſelbſt 120 Obſt

bäume umgehauen worden. Wer den Thäter
ſo nachweiſt, daß er zur Unterſuchung und
Beſtrafung gezogen werden kann, erhält eine
Belohnung von 20 Thalern.

Cönnern, den 17. Juni 1851.
Der Polizei Anwalt Vogler.

machungen.

Soolbad Wittekind.
Die Badeliſte vom 15. beſagt bis zu dieſem Tage 135 Num

mern mit 222 Kurgäſten, wovon 65 Perſonen die Trinkkur des
WittekindBrunnen gebrauchen.
Quells nach Auswärts verſandt.
niſſe und mehrfachen Nachfragen zu genügen, wird auch jetzt in Wit
tekind MutterlaugenBadeſalz gewonnen und verſandt, wodurch der
Ruf unſeres jungen Heilinſtitutes von immer größerer Bedeutung wird.

Die Heimathsorte oder Gegenden der ſeit 1. Juni angekomme
nen neuen Badegäſte ſind: London, Holſtein, Hamburg, Bremen,
Stendal, Magdeburg, Potsdam, Berlin, Neuhaus in der Mark
Züllichau, Dresden, Leipzig, Genthin, Eisleben, Schmiedeberg, Deſſau

Halle und nächſte Gegenden. 4

Außerdem ſind 5400 Flaſchen ſeines
Um dem herausgeſtellten Bedürf

(W. C.)

Heute kam wieder in Beſitz:
P von echt engl. PorterBier

V und echt engl. Alevon noch nicht dageweſener Güte.

Wein und Frühſtücksſtube
von Voltze, Markt Nr. 737.

w.

Acker- Verkauf.
Der den Erben des verſtorbenen Kreisge

richtsSecretair Krüger zugehörige Ackerplan
von 17 Morgen 27 [Ruthen, in der Krienitz
marke des Halleſchen Stadtfeldes beim Bruck
dorfer Chauſſeehauſe belegen, ſoll theilungs
halber im Einzelnen oder im Ganzen

am 21. Juni Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer

meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen liegen bei mir zur

Einſicht bereit.
Halle, den 21. Mai 1851.

Der Rechts Anwalt
RNiemer.

Bekanntmachung.
Die zu 100 4 S veranſchlagte

Aufführung einer Gartenbefriedigungswand im
Pfarrgehöfte zu Großkugel ſoll

Montag den 23. d. M.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition hier an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Anſchlag und Be
dingungen werden im Termine vorgelegt.

DOeliätzſch, den 16. Juni 1851.
Der Bau Jnſpector

Schoenwald.

Geräucherter Weſerlachs,
einzig ſchön, iſt ſo eben wieder angekommen bei

Boltze.

es Wutgpertant
in in Weſtpreußen gelegenes Rittergut6600 M. Areal, Wer 1500 M. u tie

fähiger Boden unter dem Pflug, 4500 M. ſehr
gut beſtandener Forſt, 300 M. zweiſchnittige
Wieſen und 300 M. See c. gehören, mit
Schneide und Mahlmühle an flößbarem Fluß
und Chauſſee gelegen, hübſchen Gebäuden ec.,
ſoll Fa milienverhältniſſe wegen ſogleich für
80,000 mit 30,000 Anzahlung ver
kauft werden.

Außer dieſem Gute habe ich auch noch Aus
kunft in Weſtpreußen und Hinterpommern von
5——15,000 Anzahlung zu geben.
Louis Finger in Halle, kl. Klausſtr. 923.

Neue Catharinen-à t 4 und 5 tha Pflaumen,
vCarl Kramm,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Friſche Mecklenbur-
ger Salzbutter empfing heute
in beſter Waare

Carl Kramm.
Die Kirſchen in den Plantagen des Rit

terguts Walbeck ſollen im daſigen herrſchaft
lichen Gaſthofe am

21. Juni d. J. (Sonnabends)
Vormittags 10 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.



Goldberger's
KETTEMX, nificirt von Sr.

Ministerien der

souveraines Heilmittel, garantirt durch
das best vorhandene

Majestät dem Kaiser von Oesterreich,
Medicinal- Angelegenheiten in Preussen und B

dicinischen Vacultät zu Wien, der meisten Länder Duropa's

Mittel gegen GICIT

von den Sanitäts Behörden

jahrelange Erfahrung und
REHEVUMATISMVUS uvd NERVENIBEIDEMN aller

concessionirt von den Königlichen

durch fortwährende Beweise als
Art, patro-

ayern, geprüft von der Me-
à Stück mit Gebr. Anw. und von vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern und empfohlen von W
I thlr., I thlr. dop-pelte à 2 thIr. u. 3 thIr. allein constatirt
un drei und sieb zig Heilungen.) In Alslehen S. nur vorräthig

vielen tausend lebenden
durch besondere amtlich beglaubigt

Zeugen in jedem Lande. (Der Dritte Jahres Bericht nur
e Atteste Ein Tousend geht Hundert

bei Abert Berramn.Heut erhielt wieder eine Sendung von den ſo

Gothaer Schinken ohne
bei Abnahme von Schinken à 5 6 ſchwer

ſehr beliebten

Knochen,
auch erhielt

à Pfd. 6 Sgr.,
ächte Gothaer Servelatwurſt, à Pfd. 10 Sgr.,
Zungen, Blut und Röſtwürſte.

Täglich friſch abgekochten Schinken, a u 10 c
Julius Kramm, große Steinſtraße Nr. 85.

Holz- Auction.
66 Klaftern eichenes und buchenes Brennholz,

1080 Schock Wellholz,
300 Spurſtücken, Liſſen und ſonſtiges Stell

macherholz,
ſollen Donnerstag den 26. Juni Morgens 9 Uhr
in dem Forſtbezirke Bieſenberg bei Bie
ſenrode, unweit Mansfeld, verſteigert werden.

Die Abfuhre iſt ſehr bequem auf der das
Revier begrenzenden Leimbacher Chauſſee

zu bewirken. JBieſenrode, d. 16. Juni 1851.
Otto Keferſtein.

Vermiethung.
Ein geräumiger Laden in guter Geſchäfts

lage iſt nebſt Wohnung und großen Räumen
zu vermiethen gr. Steinſtraße Nr. 130.

Dünger- Auction.
Sonnabend den 21. Juni früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur goldenen Kugel 8 Hau
fen Pferdedünger verauctionirt.

Am 15. d. M. iſt ein goldener Siegelring
mit rothem Steine auf dem Wege vom Kau
lenberge bis zur Eliſabethbrücke verloren wor
den; der Wiederbringer erhält 1 Beloh-
nung in Nr. 45a. auf dem Kaulenberge.

Halle, den 18. Juni 1851.

S Bekanntmachung.
Es ſollen auf den 24. und 25. Juni d. J.

von Vormittags 8 Uhr an alle meine Mobilien,
als: Tiſche, Stühle, Schränke, Sophas, Bett
ſtellen, Kupfer, Meſſing, Eiſenwaaren, Gläſer,
Bilder und Kleidungsſtücke, freiwillig gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich in meiner
Wohnung, neue Gaſſe zu Cönnern, verkauft
werden.

Cönnern, den 18. Juni 1851.
Viehne.

Eine Reſtauration mit 2 Tanzſälen und
ſehr großem Garten, ganz in der Nähe von
Halle, ſehr romantiſch gelegen, ſteht ſofort mit
weniger Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein Landgut, ganz in der Nähe von Halle
gelegen, mit herrſchaftlichen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, großen Gärten, vielen Wieſen
und 166 Morgen der beſten Felder, ſeparirt,
ſteht ſofort billig zu verkaufen.

Ein dergleichen Landgut, 2 Stunden von
Halle gelegen, mit guten Gebäuden und 240
Morgen Feld ſteht ſofort billig zu verkaufen.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Ein Backhaus zum Verpachten weiſt nach
der Commiſſarius Hellmoldt, Bechers-
hof Nr. 730.

Eine meublirte Stube mit Kammer iſt vom
1. Juli ab zu vermiethen Markt Nr. 739.

Neue, ächte Sommerſaat bei
Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße

Ende dieſes Monats geht einer meiner größ
ten Meubleswagen über Görlitz nach Sagan
in Schleſien. Sollte Jemand auf retour einen
Transport Meubles mitzubringen haben, ſo
bitte ich gefällige Offerten in dieſen Tagen bei
mir abzugeben.

J. G. Schaaf, Leipziger Straße.

Unſere Perſonenwagen zwiſchen Halle und
Nordhauſen gehen von jetzt an wegen Ver
änderung der Bahnzüge eine Stunde ſpäter in
Halle und eine Stunde früher in Nord
hauſen ab. J. G. Schaaf.

Ein ordentliches, arbeitſames Mädchen fin
det ſofort Stellung Magdeburger Bahnhof
Nr. 5.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern,
welcher Luſt hat, die Drechslerprofeſſion zu
erlernen, findet ein Unterkommen bei

dem Drechslermeiſter F. Jähne
in Eisleben.

Ein ordentliches, mit ſehr guten Atteſten
verſehenes Hausmadchen, welches längere Zeit
auf Rittergütern als ſolche ſervirte, ſucht ſo
fort eine ahnliche Stelle durch Frau Hart-
mann, Bauhof Nr. 312.

Auf dem Rittergute Gleſien wird ein
Feldhüter geſucht und können ſich dazu nur
qualifizirte, mit guten Atteſten verſehene Sub-
jekte melden. Jnſp. Scholber.
Eine Flaſche Selterwaſſer für Sgr,

oudre Fèvre.
Zur ſofortigen und leichten Bereitung von Sel
terwaſſer, das Packet zu 20 Flaſchen berechnet,
mit Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr. empfiehlt:

Halle. Carl IIaving, Nr. 200.
Aecht engliches GichtPapier, be

währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. IIaring, r. 200,

Von ſehr ſtarkem fetten ger. Nhein
lachs erhielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.

Kappelſche Bücklinge em
pfiehlt in beſter Waare

G. Goldſchmidt.

Stralſunder Bratheringe
erhielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.

Anzeige.
Geſchickte Cigarren Arbeiter werden ſofort

zum Antritt gegen an emeſſenen guten Lohngeſucht von F. e Mannhardt.
Sangerhauſen, d. 17. Juni 1851.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ilalle bei Pfeſfer,
(Sehwetschke'sche Buch- u. Musik. -Handl.)
Torgau bei Wienbrack Merseburg
bei Garcke Naumburg bei DBommriech
Vorräthig.

Allen
Schrift in neueſter,
ſtarker Auflage zu empfehlen

Fr. Meyer, Neues
Komplimentirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu
reden und ſich anſtändig zu betragen.

Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs
und Gebnrtstagen 15 Liebesbriefe 13
Anreden beim anz 10 Einladungen auf
Karten 30 Gedichte bei Hochzeits-, Ge
burtstags- und anderen Feierlichkeiten 14
Schemata zu Anzeigen in öffentlichen Blät-
tern 35 Stammbuchsverſe eine Blu
menſprache und 20 belehrende Abſchnitte über

Anſtand und Feinſttte.
I te!! Auflage. Preis 12
E. Von allen bis jetzt erſchienenen

Komplimentirbüchern iſt dies, von Fr. Meyer
herausgegebene, das beſte, vollſtändigſte
und empfehlenswertheſte.

jungen Leuten iſt die beliebte
5500 Exemplare

Einladung zum Königsſchießen.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

Sonntag den 29. und 30. Juni, 1., 2. und
6. Juli, ladet ergebenſt ein

Gerbſtedt. Der Vorſtand.
Nächſten Mittwoch als den 25. d. M., ſoll

Nachmittags 2 Uhr Concert und den Abend
Ball ſtattfinden. Noch wird bemerkt, daß
die Muſik von den Jägern gegeben wird.

Waldſchlößchen bei Heldrungen.
W. Hörning.

Nachträglich zum Pfingſttanz
den 22. und 23. Junt.

Zum Pfingſttanz lad' ich Jeden ein,
All' meine Freunde! Groß und Klein!
Recht herrlich ſoll die Muſik da ſein.
Für Speiſen, Wein, für gutes Bier
Sorg' ich gewiß! ich ſteh dafür.

Höhnſtedt, den 17. Juni 1851.
F. Weichmann.

Donnerstag den 19. Juni:
Der Steckbrief,

Original- Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix.

e en eeeeeeeeeeeeeereeS]
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Die heute durch Prieſters Segen in hieſiger

Kirche vollzogene eheliche Verbindung unſerer
älteſten Tochter Emilie mit dem Herrn Dig
konus Hennig aus Schaafſtädt, zeigen
wir unſeren lieben Freunden und Bekannten
und zwar nur auf dieſem Wege hierdurch er
gebenſt an.

Lauchſtädt, den 17. Juni 1851.
Der Bürgermeiſter

Grimm und Frau.
e e

Marktberichte.
Hamburg d. 17. Juni. Weizen begehrt undhochgehalten. Roggen feſt.
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